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Rudolf Steiner - Moderne Wissenschaft ist der Drache
PÄDAGOGISCHER JUNGENDKURS (GA217)

13. Vortrag, 15. Oktober 1922
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Im ganzen durchseelten und durchgeistigten organischen Prozess - wenn man die
Menschenwesenheit ganz erkennt und durchschaut, so stellt sich das heraus - wird die
Materie vollständig vernichtet, um neu geschaffen zu werden. Wir haben im menschlichen
Organismus immer einen Vernichtungsprozess der Materie, damit diese Materie neu
geschaffen werden kann. In uns wird fortgesetzt Materie in Nichts verwandelt und
wiederum neu geschaffen.
Zu dieser Erkenntnis wurde die Tür dicht verriegelt im neunzehnten Jahrhundert, in dem
man zu dem Gesetz von der Erhaltung der Kraft gekommen ist und glaubte, die Materie
erhalte sich auch durch den menschlichen Organismus hindurch. Die Statuierung des
Gesetzes von der Erhaltung der Materie ist ein deutlicher Beweis dafür, dass man den
Menschen nicht innerlich erkennt.
Nun stellen Sie sich aber vor, wie unendlich schwierig es ist, heute nicht für einen Toren
gehalten zu werden, wenn man gegen dasjenige kämpft, was in der heutigen Physik als das
Sicherste angesehen wird! Das Gesetz von der Erhaltung der Materie und der Erhaltung der
Kraft bedeutet nichts anderes, als daß die Naturwissenschaft den Weg zum Menschen dicht
verriegelt hat. Da hat der Drache die menschliche Natur ganz verschlungen. Aber der Drache
muß besiegt werden, und deshalb muß die Erkenntnis Platz greifen, daß das Bild von Michael,
der den Drachen besiegt, nicht nur ein altes Bild ist, sondern ein Bild, das in unserer Zeit den
höchsten Grad seiner Realität erreicht hat.
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Sie sehen, wie tief das Problem gefaßt werden muß. Aber was hat die neuzeitliche
Zivilisation uns gegeben? Das hat sie uns gegeben, daß uns jede Wissenschaft eine
Metamorphose des Drachens war, daß uns alle äußere Kultur auch ein Ergebnis des
Drachens war. Gewiß, der äußere Weltmechanismus, der nicht nur in der Maschine, sondern
auch in unserem ganzen sozialen Organismus lebt, ist mit Recht ein Drache. Aber der Drache
tritt uns ja auch sonst überall da entgegen, wo die heutige Wissenschaft von dem Ursprunge
des Lebens, von der Verwandlung der Lebewesen, von der menschlichen Seele zu uns spricht.
Auch wo über Geschichte gesprochen wird, ist das Ergebnis ein solches, daß es eigentlich
vom Drachen ausgeht. Und das war so arg geworden im letzten Drittel des neunzehnten
Jahrhunderts, um die Wende des neunzehnten, zwanzigsten Jahrhunderts und in das
zwanzigste Jahrhundert hinein, daß der aufwachsende Mensch, der danach gelechzt hat,
etwas zu erfahren von dem, was die älteren Menschen wußten, überall, in der Botanik,
Zoologie, Geschichte und so weiter, aus allen Wissenschaften den Drachen sich
entgegenkommen sah, denjenigen sich entgegenkommen sah, der eigentlich das innerste
Wesen seiner Seele verschlingen will.

Im intensivsten Grade real ist der Kampf des Michael mit dem Drachen erst in unserem Zeitalter
geworden. Und wenn man in das geistige Gefüge der Welt eindringt, so findet man,
daß gleichzeitig mit der Kulmination der Macht des Drachens auch das Eingreifen des
Michael, mit dem wir uns verbinden können, um die Wende des neunzehnten, zwanzigsten
Jahrhunderts eingetreten ist. Der Mensch kann, wenn er will, Geisteswissenschaft haben,
das heißt, Michael dringt wirklich aus den geistigen Reichen bis in unser Erdenreich herein,
doch drängt er sich uns nicht auf, denn heute muß alles aus der Freiheit des Menschen
entspringen. Der Drache aber drängt sich vor, er fordert die höchste Autorität. Es hat niemals in
der Welt eine so mächtig auftretende Autorität gegeben wie diejenige, die heute von der



2

Wissenschaft ausgeübt wird. Vergleichen Sie sie mit der päpstlichen Autorität; sie ist fast
ebenso groß. Man kann der dümmste Kerl sein, aber man kann sagen: Die Wissenschaft
hat festgestellt. – Denken Sie nur, wie die Menschen von der Wissenschaft mundtot
gemacht werden, auch wenn man etwas Wahres sagt. Es gibt keine erdrückendere
Autorität in der ganzen Menschheitsentwickelung als diejenige der heutigen
Wissenschaft. Überall springt einem der Drache entgegen.

Es gibt kein anderes Mittel dagegen, als sich mit Michael zu verbinden, das heißt, sich mit dem
geistigen Weben und Wesen der Welt in wirklicher Erkenntnis zu durchdringen. Erst jetzt
steht dieses Bild des Michael so recht vor uns, und erst jetzt ist es unsere ureigenste
Menschenangelegenheit geworden. In alten Zeiten hat man dieses Bild noch im Imaginativen
gesehen. Heute ist das für das äußere Bewußtsein nicht möglich. Daher kann jeder Tor sagen,
es sei eine Unwahrheit, wenn man die äußere Wissenschaft als den Drachen bezeichne. Aber
sie ist der Drache.

DIE VERBINDUNG ZWISCHEN LEBENDEN UND TOTEN (GA 168, S.105)
4. Vortrag: Wie kann die seelische Not der Gegenwart überwunden werden?

Zürich, 10. Oktober 1916

Auf dem Gebiete der Medizin, auf dem Gebiete der Jurisprudenz, aber auch auf allen sonstigen
Gebieten erklären sich die Menschen von vornherein für unzuständig, ein Verständnis zu
erwerben, und nehmen dasjenige nun, was die Wissenschaft sagt, hin. Bei der Kompliziertheit
des modernen Lebens ist das ja auch schließlich begreiflich. Aber die Menschen werden unter
dem Einflüsse einer solchen Autoritätskraft immer hilfloser und hilfloser, und systematisch
diese Autoritätskraft, diese Autoritätsgesinnung auszubilden, das ist eigentlich das Prinzip des
Jesuitismus. Und der Jesuitismus in der katholischen Religion ist nur eine Spezialisierung von
Leistungen, die auf anderen Gebieten ebenso auftreten, wo man es nur nicht so merkt.
Jesuitismus hat zunächst begonnen mit dem Jesuitismus auf kirchlich-dogmatischem Gebiete,
mit der Tendenz, die Macht des Papsttums, die aus der vierten nachatlantischen Periode
herüberragte in die fünfte nachatlantische Periode, für diese fünfte nachatlantische Periode,
für die sie nicht mehr taugt, aufrechtzuerhalten. Aber dasselbe jesuitische Prinzip wird sich
nach und nach übertragen auf andere Gebiete des Lebens. Heute sehen wir bereits im Arzttum
einen Jesuitismus heraufragen, der kaum anders ist als der Jesuitismus auf dem Gebiete der
dogmatischen Religion. Wir sehen, wie gestrebt wird aus einer gewissen medizinischen
Dogmatik heraus nach einer Erhöhung der Macht des Ärztestandes. Und das ist das
Wesentliche des jesuitischen Strebens auch auf verschiedenen anderen Gebieten. Dies wird
immer stärker und stärker werden. Die Menschen werden immer mehr und mehr eingeschnürt
werden in das, was die Autorität über sie verhängt. Und das Heil des fünften nachatlantischen
Zeitraums wird darin bestehen, gegen diese ahrimanischen Widerstände - denn solche sind es -
geltend zu machen das Recht der Bewußtseinsseele, die sich entwickeln will. Das kann aber nur
dadurch geschehen, daß die Menschen, da sie jetzt natürlichen Verstand nicht wie ihre beiden
Arme mitbekommen, wie es vergleichsweise noch der Fall war in der vierten nachatlantischen
Periode, wirklich auch Verstand, gesunde Urteilskraft entwickeln wollen. Die Entwickelung der
Bewußtseinsseele fordert Gedankenfreiheit, aber diese Gedankenfreiheit kann nur in einer
ganz bestimmten Aura, in einer ganz bestimmten Atmosphäre gedeihen.
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